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Ich ZWwWONT Jahre alt, als ich miıt Knochenmarkentzündung 1n e1in Kinderkran
kenhaus eingeliefert wurde. Ich eiIn glückliches Kind, erTfolgreich und belhebt
1n der e! kon  eudig und selbstbewusst Ich hatte nıe einen Grund
gehabt, einem Erwachsenen m1sstrauen, und VOIL EeX11. keine
HUNS. Ich überhaupt N1IC 1n der Lage, mı1t den IMır bevorstehenden abscheu
enVorkommnissen und dem Wiırrwarr VON Gefühlen 1n ihrem Gefolge zurecht
zukommen.
ater Paul der atholische eisTliıche eiIn Junger Mann, der erst wenige Jahre

se1ine Priesterausbildung eendet hatte esSsuCNTe mich sehr bald nach
melner Kinwelsung. Das Krankenhaus wurde VOI Ordensschwestern geführt, und
die Erwachsenen mich erum bezeugten ater Paul 210 Hochachtung. Bel
den ern GT csehr beliebt, mich esuchte jedoch häuliger als die anderen.
Ich fühlte miıich gyeehrt, dass SOIC e1INn wichtiger Mann meın Freund sSein WO
Ich Schmerzen, Nervos und eINSam, aber ater Paul schien verste-
hen, WIe ich mich fühlte Er nahm sSich Zeıit, IMır zuzuhören, WE ich aruber
Sprach, WI1e ich meıiıne Famılie vermisste, und VOI meılner Angst VOTI der peration
redete Er gyab mM1r das Gefühl, ich SEe1 sSe1INne spezielle Freundin. Ich vertraute ihm
völlig. eliz erkenne ich, dass elWi meın Vertrauen gewinnen mich
auft das „vorzubereiten“, Was noch kommen würde
Als anling, mich 1ntım e  en, ich SCNOCKIEe und verwirrt Instinktiv
iühlte ich, dass das, WAas geschah, verwerltlich Ich versuchte, ihn davon
aDz  en, aber meın Protest stie1s auf Argumente, die ich N1IC ntkräften
konnte Er sagte mir, WE ich dächte, dass das „Spielt: WIe er anfangs
bezeichnet hatte, verwerltllich sel, sSe1 ich eben „Nicht normal“ Er SEe1 „eE1IN Priester,
und Priester können eın Unrecht begehe  ( eute hört Sich das sehr merk-
würdig AIl, aber Iür eın Kind der damaliıgen Zeit klang wahr Er sagte, ich sSe1
„durcheinander“. Falls ich meıinte, etTWwas sSEe1 verwerllich, dann ich 9  CC
und Unrecht verwechselt“. Als ich weiterhin protestierte, INg C: we1t

dass ich „dumm ”“ sSe1 Er gyab INır das efühl, dass ich 1 Unrecht und
unvernünftig Seine ständig wıederholten Argumente überzeugten mich: Ich

blöd und das, Was gyeschah, irgendwie meılıne Schuld
enmeılner etzten OC stand ater Paul Fulsende me1lnes es und
bearbeitete mich, ihm erlauben, e1INn intimes Hoto VOIl M1r machen, e1INn Foto,
das einem einzigen WeC gygemacht wurde der sexuellen Beiriedigung des



J)as Betrachters Als Cl das Hoto machte, fühlte ich mich erniedrigt und gedemütigt.
Schweigen Der olgende lag der lag der wöchentlichen Beichte Wiederum stand ater

brechen Paul Fulßende meılınes €es, dieses m1t einem Gebetbuch STAl e1InNesDie )nfer Fotoapparates 1n der Hand und mıt eiıner ola die Schultern Iiromm und
Respekt einlUolsen Wie konnte 1: die Heuchele]1 N1IC. erkennen”? Ich WO.
eigentlic eichten, wI1e „Schlech c ich ZSEWESCH aber ich WwUusste, dass sich
argern würde, und sagte deshalb N1IC Dadurch tühlte ich mich och schlechter
Ich eline gewissenhaite tho und erst einıge Monate gelirmt
worden: jetz hatte ich einNne „ungültige Beichte“ abgelegt.
Meın Peiniger hatte aı und UTtOr1ta) eiın Erwachsener, ich eın
Kind Es ein ungleicher Kampf. Er nNutzte meılne Verletzlichkeit, meilne
Abhängigkeit und meıline Unschuld au  N Meıine ern und das Krankenhaus
en mich 1n der Hofinung 1n seline gyegeben, dass meın Wohlergehen für
ihn vorrang1ıg Sein würde HKür ater Paul Jjedoch reC  (  gte se1ıne
N1Sse diesen Ve  auensbruch Er eNutzte Se1INn Priesteramt, seinem
absche  chen Iun eichter nachgehen können.
Ich verlieis das Krankenhaus nach drei ochen als e1IN sehr verändertes Kınd
Schuldig und verwirrtt WwusSsSte iCh, dass ich eın schlechter Mensch und ich
WO nicht; dass irgen jeman:' davon Ich Yın wieder C  e’ aber
N1C mehr selbstbewusst oder Ich hatte ständig ngs und ZOS mich 1n
mich selbst zurück. Ich eiIn schlechter Mensch, aber WEeINN ich NIC zuliel8,
dass Menschen INır nahe amen, würden S1e N1IC.en Ich überzeugt,
dass alles meilne SCWESCIH dass irgendetwas Schlechtes 1n MI1r
verursacht hatte Ich wurde depressiv und INg N1IC ach draufßen,
spielen. IchWO HNUL, dass die Welt mich 1n Frieden lie1is
Meın Rückzug 1n meın Nnneres wirkte sich auft meılne Interaktion miı1t anderen dUS;
meılne amiliären Beziehungen lıtten er Ich entiernte mich sehr VOI

meinem ruder, dass unls jJahrelang entiremdet WaäaTen Mit 137 ging ich
rstmals m1T eINem Freund aus en dieser Freundschaft wurde ich ZUu

ersten miıt psychlatriıschen Problemen 1n en Krankenhaus eingewlesen. Ich
unter uten Angstsymptomen und bekam Beruhigungstabletten verschrie-

ben Das der egınn eINes Lebens m1t edikamenten und Krankenhausau
nthalten, die notwendig WAaICI, damıiıt ich überhaupt iunktionieren konnte
Ich konnte mich mehrere Jahre auf einer Arbeitsstelle en, wobe]l ich Panik
ttacken und Depressionen medikamentös unter Kontrolle elt DIe elra miıt
einem guten und jürsorglichen Mann und die elInes prächtigen Sohnes
verschafften mM1r elne YEWISSE Normalıität er elt S1Ee N1IC lange Miıt 3()
musste ich meılınen Beruftf aufgeben, da ich Agoraphobie leiden egann
Jahre iolgten, ın denen andere die eINTIACAHSTEN uigaben mich übernehmen
mussten meinen Sohn Schule ringen, Lebensmiuittel einkaufen en
ich eine elangene meliner AÄngste blieb Meiıin Gefühl VON Wertlosigkeit
immer vorhanden. Ich gylaubte, ich sSEe1 eine armselige Eheirau und er Wenn
ich schwerer Depressionen hatte, wurde ich 1NSs Krankenhaus eingewle-
SC  S In diesen Situationen dachte ich äulig, dass meılne Familie ohne mich besser



dran waäare Ich sah mich als eine Belastung. Erst Sspäter, en der Das
Schweigeneraple, wurde deutlich, dass diese TODIeme auft den sexuellen Missbrauch
hrechenzurückzuführen Wäalell Iie nferFüniundzwanzig Jahre ach dem Missbrauch, als ich mich einer Psychoanalyse

unterzog, sprach ich Z ersten davon. Meın rzt arbeıtete schwer daran,
mMır bei der 1NS1IC elien, dass der Missbrauch N1C. meiıne SCWESCMH

geNdwann hlte ich mich stark MU®, der Kirche melden, Was gesche-
hen Wi ODWO das Schwierigste das ich Je hatte tun mussen Ich WO.  €,
dass S1e WwUusste, talls meın Peiniger noch eine Vertrauensstelung be1 ern
innehatte. Ich NNg einem er gyestellten Vikar 1n melner Gemeinde. DIie
Reaktion des Vikars bestand darın, INır ich sSEe1 1ür die aten meines
Peinigers wahrscheinlich verantwortlich ZCWESCHH, und G lehnte aD, sSseiınen
amen notieren oder ihn melden Das erschütterte mich ZuueIis und wari
mich 1n den grun der Schuld zurück. Ich konnte mich cht dazıu überwinden,
nochmals aruber sprechen. Im Aauie der nächsten zehn Sschweigsamen Jahre
eich weıtere Kınwelsungen 1NSs Krankenhaus Depressionen. Abgese-
hen VOIL der irkung, die die Ablehnung des Vikars auf mich a  e7 blieben auch
weiterhinergyelährdet.
Im Jahre 1995 warien die irnıschen Medien eiIn Schlaglicht auft die Pädophilie, und
ich dachte, ich mMuUusste noch einen Versuch unternehmen, den sexuellen Miss-
brauch melden Ich SC den Erzbischof VoOoNn und dasen
haus, 1n dem ich Patıentin SEWESCH Das Krankenhaus bot SOIO egliche
Hiılife all, die ich enötigte, eEINSC  efßlic eratung. DIie Kirche chickte IN1Ir einen
Briel, 1ın dem S1Ee dazu rlet, mıch m1t eINemM NW.: 1n Verbindung setzen, und
auch darum bat, telefonisc mıt
einen Termıin vereinbaren, Be
richt erstatten Diese Leiß Die Autorin
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Kındern S/e ist seit Jahren verneiırate und hat einenRechtsansprüche amen mM1r N1IC 1n
Sonhn. Anschrift: Carrigiea Court, FIirhouSse, Dublin 24den Sinn, aber die erste Reaktion der Irland. F-Maı mariecollins@ntlworld.ie.Kirche mich einen Anwalt,

N1IC elInNe therapeutische
lung verweisen!
Zu der Zeit ich praktizierende Katholikin und hatte hohe Erwartungen den

der Kirche mı1t meiınem Bericht Ich erwartete, dass sich die Kirche
interessieren würde, Wäas IMır passlert und schnell würde,



Das
Schweigen

sicherzustellen, dass keine Kinder irgendeiner Gefiahr überlassen würden. Nach

brechen einıger Zeit wurde IMır jedoch bewusst, dass wen1g Interesse M1r bestand Ich
gyalt als Nervensäge, als edrohung, undSCals Feindin!Die 'pter Als ich den Kanzler der DIiözese tr: Bericht erstatten, wurde mır
dass ater Pauls Akte überp: worden und nıe Beschwerde ihn
eingele worden sSe1 Ich hatte das Gefühl, dass dies 1n Verbindung miıt den
anderen ingen, die mMır wurden, dazıu ente, miıich davon aDz  en, eine
Meldung machen, aber ich tat ennoch anacC ich fünf Monate völlig
ohne Kontakt Diese Tünt Monate Waren eine extrem schwierige und schmerzhafite
Zeıt Als ich wieder miıt dem zier Sprach, wurde INır dass ater Paul
nner. weni1ger Tage ach meiınem Bericht den Missbrauch zugegeben habe,
der Kanzler SEe1 jedoch beschäftigt SCWESCI, sich wleder bei mMır melden!
Mır wurde auch dass se1ine Akte erneu überp worden sSEe1 und sich
herausgestell habe, dass Sich 1n der Vergangenheit des Missbrauchs Schuldig
gemacht habe Mır wurde mitgeteilt, dass ater Paul SOTIO Aaus selner Gemeinde
entlassen worden SEe1 und die Kirche meınen der Polizei gemelde habe Ich
iragte, ob die olizei VOI selinem Geständnis und seiner irüheren Akte 1n Kenntnis
gesetzt worden sSEe1 Mır wurde versichert, das sSEe1 geschehen.
Als ich später mıiıt der Polizei Ssprach, fiand ich heraus, dass nichts VON dem
INTE: Was die kirchliche Amtsperson ber den Kontakt miıt hatte
Die Kirche hatte meıinen N1IC gemeldet. Das Krankenhaus hatte Bericht

aber als die olizei den zier herantrat, lehnte dieser ab,
irgendeine Aussage ber ater Paul machen außer es  gen, dass 1mM
Krankenhaus Deelsorger SCWESCIHL Als die Polizei VOIL INır dass den
Missbrauch zugegeben hatte und eine Vorgeschichte Sachen Missbrauch 1n
selner chlichen Akte hatte, MUSSTeE ich elne Ciie Aussage machen. Ich gyab der
Polizei einen Briel, den ich VO  = zier YThalten hatte und der das Geständnis
VON ater Paul bestätigte. Als der zier davon6! sehr böse auf mich
und drohte damit, mich verklagen, we1l ich der olizei selnen Briei Adus-

gehändigt hatte Über se1INne Drohung ich sehr estürzt, und da INır meıline
reCc Posıtion cht klar engaglerte ich einen Rechtsanwalt Er sagte
mIr, dass das, Was ich gyetan hatte, vollkommen 1n OÖrdnung SCWESCN sel, und dass
ich weıterhin mi1t den /Zivilbehörden zusammenarbeıiten und ihnen alle Informatio
NECN, die ich hatte, geben solle. Als AaCcCAstes Ich! dass ater Paul, nachdem
ich ihn angezeigt hatte, och monatelang 1n selner Gemeinde belassen wurde 1n
der elne selner ulgaben die Vorbereitung der Firmlingsgruppe bevor
vorübergehend eurlau wurde. Seine Anstellung 1n der Gemeinde wurde erst
eiIn später auigehoben, als ijestzenommen wurde. Es den Anschein,
dass die Kirche TOTLZ ihres 1ssens sel1ne Schuld © dass sich alles
beruhigen würde und GTr sel1ne elwieder auifnehmen konnte, ohne dass se1ıne
Kollegen oder se1ne Gemeindemitglieder VOINl der eilahr Wwussten, die ür
Kinder darstellte
erweıle hatte ich meılne Ilusionen verloren und sehr verletz Wie jedes
pier, das erst nach Zahnz anger Zeit sexuellen Missbrauch anzelgt, durchlebte



ich viele seelische en Anstatt dass meıline Kirche mich dieser schwierigen Das
SchweigenZe1it unterstützte, SCANUTZTEe S1E meılınen Peiniger Ich wurde belogen und VOIl der
brechenKirche bedroht, weil ich miıt der Polizei zusammenarbeitete. Eın Vikar 1n meıner [J)ie oferGemeinde, der IMırn wurde abgezogen; se1ine Vorgesetzten sagten 1nm, C solle

cht m1t IN1Ir reden, weil begonnen hinteriragen, WIe meın
wurde

Diese kalte, defensive Haltung der Kirche wurde beibehalten, als polizeilich
ater Paul rmittelt wurde Ich bat eın Treffen m1t dem Erzbischof, das IN1Ir
auch gewährt wurde. Ich iragte ihn, ob moralisch rIC sel, e1INe /usammenar-
beıt mı1t der Polizei abzulehnen, WE WISSE, dass ich misshandelt wurde, WE

WISSe, dass ater Paul zugegeben hatte, dass eın Kinderschänder SEe1. DIie
des Erzbischoi{s autete, dass ater Paul SEeINES Geständnisses e1INn

eC auf selinen outen amen habe und N1IC schuldig gehalten werden
dürie, bis selne chul' VOT Gericht erwıesen sSe1 Falls sSeıin NIGC VOT Gericht
INZE, bedeutete das, dass wieder ZUuU Dienst und Kontakt mıt ern
eingesetzt werden könnte Der Erzbischof behauptete, dass dem Rat se1INes
Rechtsbeistandes iolgen MUSSEe Falls das Z moralisch Richtigen 1mMm er
Spruc stand, schien N1IC VON Bedeutung SEe1IN. Ich WIeSs arauıı hın, dass die
ureigenen Richtlinien der Kirche TIAanN: N1IC eacnte würden . Darın heilst
Die „grundsätzliche Unschuldsvermutung LLUSS aufrechterhalten und respektiert
werden, sel denn, das Gegenteil SE nachgewiesen worden.“ In meinem wurde
durch das Schuldbekenntnis VOIl ater Paul das „Gegenteil“ nachgewlesen. Der
Erzbischof erwiderte, handele sich lediglich „Richtlinien“, die als solche
N1IC verbindlich se]en ungeachtet der atsache, dass den alen 1n der DIiözese
zugesichert wurde, S1Ee würden buchstabengetreu beiolgt.
en! der polizeilichen Ermittlungen wurde e1n zweıtes pfer auigesp
Dieser Zzweiıte verlıieh dem meıiınen Gewicht und ater Paul wurde
beider Fälle angeklagt Nach eiıner Gerichtsverhandlung wurde C 1n allen nkla:
gepunkten TÜr schuldig eiunden und verbültte elne Freiheitsstraie AÄAm lag
selner (  eilung gyab der Erzbischof VOI der Presse eine tellungnahme aD, 1n
der hiefß, die Diözese habe die Polize1 ‚unterstützt” Ich stellte dieel
dieser Aussage rage; darautfhin IMır die DIiözese mı1t, dass S1e N1IC
YESA! habe, S1e habe el A jeder INSIC: ooperlert”. Durch diese zynische
Manipulation der akten wurden die alen irrege
Das wurde für mich en Wendepunkt; ich kam der Überzeugung, dass ich miıich
auf meine Kirche N1IC mehr verlassen konnte, keinen Respekt mehr tür elne
Institution en konnte, die se1lt Der vlerz1ıg Jahren ein Teil me1lnes Lebens
SCWESCH Kurz anaC erfuhr ich, dass ereits 1171 VOT melner Anklage
edenken ZUT Interaktion VOIL ater Paul m1T ern 1n seiıner Gemeinde
gegenüber der DIiözese geäußert worden WaäaTell Der Vikar, dem ich anfangs
erichte al  G: wurde N1IC diszipliniert, weil C uıunterlassen hatte handeln
( wurde SORar eIOorde Kıurz nach der Gerichtsverhandlung wurde arrer

1n eben der Gemeinde, 1n der ater Paul die ZWwOLNT Jahre VOT seliner estnahme als
Vikar Lalg SCWESCNIH Nachdem mich Jahre erstört hatte, Jetz



Das ohne egliche Weiterbildung 1mM mgang m1t piern 1n eiıner Position, 1n der
5Schweigen vielleıc üngere pier des gyleichen Kinderschänders miıt ihren Enthülungenbrechen
ie nfer ihn erantreten würden.el die Kirche irgendwelche orge SIe ”

Als eINn Fernsehdokumentarfilm ber meıne Geschichte vorbereıte wurde, WEe1-
sich die en ehNorden mıtzumachen. S1e rohten miıt einem Ge

richtsverfahren, falls der Film gesende würde, da S1e behaupteten, sSEe1 nwahr
und ich löge YOTLZ dieses Versuchs, die Medien Z Schweigen rnngen,
wurde meıline Geschichte bekannt Anhaltender Druck der Medien und die Wut
der Lalen verschafften IMır elne Entsc. 18ung des Erzbischofs und das
Eingeständnis, dass meıiıne Krıtik gerechtie  gt sSEe1 und die Entscheidung, N1IC
miıt der Polizei zusammenzuarbeiten, einer SECWESCHN sSEe1 (Diözese VON n1
13 2002 DIiese Erklärung sehr vorsichtig Tormuliert Eın eispie: dafür
ist der Satz, dass ater Paul vier Monate ach melner Meldung N1IC Aaus sSeINnem
„Haus it ntiernt worden Das SO Lesende gylauben machen, dass ET N1IC 1n
seiner Gemeinde Wi sondern sicher sSeINeEemM Haus weıt W VON ern
wohnte Tatsächlich arbeıtete l diese vier Monate WI1Ie gewöhnlich 1n selner
Gemeinde: WäAaTumMm wurde das Wort „Haus  66 sSTatt „Gemeinde“ eNutzZ 1eSs ist ein
weıteres eispie Selbstschutz durch Verharmlosung und aDel wurden die
ajen hinsichtlich der ahrheit 1n elner bestimmten Situation abermals 1rre-
geführt.
Nach dem Prozess machte ich eiıne ahrelange erapie durch, die mMır h meın
en zurückzugewinnen, Selbstwertgefühl und elbstvertrauen wiederzuerlan-
SCn angsam land ich miıich miıt dem ab, Was mıt mMır und melınem en gesche-
hen Seitdem ist meilne Depression chtwleder auifgetreten. Ich schaue N1IC
verbıtte arauı zurück, WwW1e anders meın enverlaufen wäre, WeNn ater Paul
meıiınen Weg N1IC gekreuzt hat keinen ‚WeC Ich habe ihm vergeben;

ein Man mi1t einem Problem Das Handeln meılner Kirche ist N1C
leicht verzeihen. Sie ihre Entscheidungen 1mM en Tageslicht. Sie hat
sich ihre Priorität entschieden den Schutz der Institution Den Verwundbaren
es J1e zeigen und ete schützen stand nırgendwo aut ihrer
Tagesordnung. Im kürzlich erschienenen Bericht über die Irısche Kirche „Zeit
zuzuhören Der atholische Klerus ıIn an STe Sich dem Problem der sexuel-
len Misshandlung VOINl Kindern‘? hat sich das 1n vielen ähnlichen Fällen als Norm
erwıesen.
Ich ämpfe och ımmer darum, das Vertrauen und den Respekt wlederzugewin-
NEN, die ich einst gegenüber der katholischen Kırche hatte Ich bın Lraurıg, dass
ich noch cht SOWeIlt bin, 1n vollem miang praktizierende tho SEeIN.
Meine Religion wurde mMır N1IC VOIN meiınem Peiniger, sondern VOIl der Kırche
WC8:  INEN Damit bin ich N1IC allein. DIie Entiremdung VON der Kirche hat
be] piern und Familienmitgliedern „eher auf Grund der Istattgefunden], WIe
auft ihre Beschwerde ber den Missbrauch reaglert und mi1t INSCHANZE
wurde, statt als direkte olge des Missbrauchs selbst‘“
Die Kıiırche INUSS die er der Vergangenheit zugeben, dus ihnen lernen.
Die Zeit für eine vollständige Neubewertung der Strukturen und des 0S der



Institution ist gekommen. Soll 1ın dieser geschlossenen änner-Gesellschaft )as
Schweigeneinen atz für Frauen geben? Kann elne ausscC  eislic männliche ITuppe die
brechenBedürinisse und elner Gesellschafit, die Prozent weiblich 1st, Die Opferverstehen und widerspiegeln ? In der Ehe ergäanzen sich Mannn und Frau, eiIn

Ganzes en Die Kirche die Scheidung ab, da e1ıde, Mann und Frau,
{ür das Wohlergehen der Familie WIC. Sind. In der Kirche Jedoch aben
eiıne männliche Geistlichkeit, die VON jeder weiblichen Dimension bsolut C
chileden ist. Das MacC S1e doch wohl un: be] der Entscheidungsfindung Tür
ihre „Familie“ die Gläubigen. Wır en gyesehen, WIe misshandelnde Priester
VOIl ihren Vorgese  en VON Gemeinde (jemeinde versetz wurden 1n der
Hoffinung, den adurch totzuschweigen, en! S1Ee das ihnen AaNVeEeTI -
traute Junge en missachteten. en Frauen er ebenso leicht Gefahren
ausgesetzt? Ich bezweiflle tische Stimmen gelegentlich, dass Frauen

sehr He ihre beeinilusst werden. Leider ist e1in gravlerender
ange Gefühlen für pier und schutzlose nder, der der gegenwärtigen
Krise der Kirche geführt hat
Das Prinzıp, dass der Schutz der Institution erster ste. INUSS Ür
die, die 1n der Kirche SINd, 1n rage gestellt werden. Das vorrangıge Anliegen,
einen andal“ jeden Preis vermelden, hat 1mM Halle der klerikalen Miss-
handlung VON ern ungeheuren Schäden der Institution geführt, die die
Hierarchie chützen WO Dieses Fehlver  en hat dazıu gyeführt, ,dass mehr
Menschen ihrer Religion den Rücken geke. aDen, als be]l irgendeinem
andal“ Je der ZSEWESCN ware
Hür normale Ääubige cheint der Kirche eline oral VON Bedeutung
geben, die exualmor. Die Kirche cheint davon geradezu besessen sSein
Kinderschändung hat wen1g mıt SeX tun; S1e ist e1iINn aC und ewaltverbre
chen. DIie ehrz der Misshandlungen Hause 1n der Familie nNtier
verschlossenen Türen Statt, und ennoch hören redigten ber die Übel der
Homosexualität, Empfängnisverhütung USW., aber keine ber die Übel eheliıcher
EW,; oder Kinderschändung. Wiıe viel Wertschätzung enerVOIl der

Völlig eCc werden keine en gescheut, Abtreibungen
verhindern:; erTährt aber en Kind, SO aut die Welt ommt, wirklich
genügen Wertschätzung?
Es IHNUSS elne bessere omMmMuUunNıkalion auf allen Ebenen geben DIie Kırche M USS
sich selbst durchleuchten und sehen, dass S1e 1mM Begrifi 1st, ihre Fähigkeit
verlieren, m1t Menschen kommunizieren. DIie Zeiten, 1n denen i1kte erlassen
wurden und blinder Gehorsam erfolgte, Sind vorbei, selbst 1n TYTIan: DIie Zeıten
en sich geändert, und statt Sich welgern, das akzeptieren, IHUSS sich die
Kirche emühen herauszulinden, WI1Ie S1e sich mıiıt ihnen verändern kann DIie
KG INUSS sich ach VO 1n das unhinein bewegen und erkennen,
dass eute Vertrauen und Respekt erworben werden mMussen und N1C änger als
selbstverständlich betrachtet werden können.
Die aJen mMussen gehö ihre Fragen eantwortet, ihre Ansichten eAachte
werden. uch Priester mussen ihre mmeen Ich habe viele Priester kennen



Das gelernt die sich scheuen den und aufzumachen das Handeln ihrer Vorgesetz-
Sch WEIGEN ten kritisieren und Veränderung sıuıchen weil 516 en ihre

brechen
Die ofer zukünftige Karrıere könnte nNeZatlV beeinflusst werden Wie kann E1Ile Kirche

gesund SC WEn die die S1iNd sich scheuen reden” Alle denen das
Wohlergehen der katholischen Kirche Herzen hegt UuUsSSseNN den
Mut aufbringen und Veränderungen arbeıten aC die Türen aul und ass
das ICherein!

Garland Child Sexual Abuse Framework for Church esPONSE, €DO ol the Irısh
Catholic Bishop Advısory Committee Child Sexual use Dy Priests and Religious Dublin
1996 ıuch Abschnitt Im nternet unter www.catholiccommunıcatıons 1e/
pastlet/csairamework.pdi.

Helen Goode/Hanna McGee/Claran Boyle, iIme LASFeNn. - Confronting Sexual Abuse
by Clergy 1 Ireland 2003
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AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Martha Matesich


